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Freie Durchströmung großer Glashallen 
 
Rolf-Dieter Lieb − Kurzfassung − 
 
In vielen Glashallen, Atrien, Dop-
pelfassaden und anderen großzü-
gig verglasten und intensiver Son-
neneinstrahlung ausgesetzten In-
nenräumen kommt es an sonnigen 
Tagen zu relevanten Aufheizungen, 
die die Nutzung der Gebäude be-
einträchtigen können. Dies ist auf 
eine unzureichende freie Lüftung 
und ggf. ungeeignete Raumströ-
mung zurückzuführen. Diese resul-
tieren aus ungeeigneten Dimensi-
onen und Positionen der Zu- und 
Abluftöffnungen in der Außenhülle. 

Im Gegensatz zur Planung ma-
schineller Belüftungen ist die Aus-
legung einer freien Lüftung bzw. 
Durchströmung eines Raumes bis 
heute nicht in allgemein anerkann-
ten Regelwerken zu finden. Ansätze 
zu deren Erschließung wurden in 
IEA-Task 12 und IEA-Annex 26 un-
tersucht. Dabei zeigte sich jedoch, 
dass die Anzahl der Einflusspara-
meter und möglichen Geometrien 
nur eine recht grobe oder sehr 
aufwändige und damit kaum all-
gemein anwendbare Behandlung 
erlauben. In der praktischen An-
wendung scheinen vereinfachte 
Ansätze nur für einfache Raumge-
ometrien nützlich zu sein, während 
komplexere Geometrien durch den 
Einsatz numerischer Verfahren un-
tersucht und optimiert werden 
müssten.  

Die vorliegende Arbeit untersucht 
die Strömungsvorgänge bei der 
freien Durchströmung einer Glas-
halle. Die damit verbundene kon-
vektive Wärmeabfuhr erzeugt eine 
freie Kühlung der Halle, die uner-
wünschter  Aufheizung  entgegen- 

wirkt. Die Untersuchungen wurden 
für eine einfache  kubische  Glas-
halle ohne störende Einbauten mit 
dem Werkzeug der Strömungssi-
mulation nach dem Large-Eddy-
Verfahren (LES) durchgeführt. Da-
bei wurden sowohl Parameter für 
einen vereinfachten Rechenansatz 
auf Basis des zugrunde liegenden 
aerothermischen Gleichgewichts 
untersucht, als auch die Anwend-
barkeit des Werkzeugs LES geprüft, 
da es potenziell auch für komple-
xere Geometrien eingesetzt wer-
den könnte.  

 

 
STUDIEN- UND DIPLOM-
ARBEITEN 2010 (2. HALBJAHR) 
 
Hatice Gürleyen: Vergleich der 
beiden am Markt befindlichen Zer-
tifizierungssysteme BREEAM Inter-
national  Europe Retail und DGNB 
Handelsbauten Typ II am Beispiel 
eines Shopping Centers in Kayseri 
(Türkei) 
 
Tobias Henzler: Vergleich der e-
nergetischen Aufwände für zwei 
typische Warmwasserheizanlagen 
bei fehlerhafter und korrekter Pla-
nung 
 
Michael Ilzhöfer: Vergleich eines in 
TRNSYS und EnergyPlus modellier-
ten Testraums 
 
Klaus Klimke: Der Einfluss der Wit-
terung und der Betriebsstrategie 
auf die Jahresarbeitszahl von Luft – 
Wasser - Wärmepumpen 

Attila Kovacs: Bedarfsanpassung 
der Energieversorgung der Köln-
messe am Beispiel Kälteanlagen 
mittels rechnerischer Simulation 
 
Holger Schrade: Hydraulische Si-
mulation zur Optimierung eines 
Kaltwassernetzes der Kölnmesse 
 
Thomas Valenta: Einfluss der Di-
mensionierung von Speicher und 
Sonde auf das Verhalten einer 
Heizungsanlage mit Wärmepumpe 
 

 
PERSONALIA 
 
Seit September 2010 ist Dipl.-Ing. 
Olga Kaschtschejewa als DAAD-
Stipendiatin aus Minsk, Weißruss-
land, am IGE tätig. Als Doktoran-
din arbeitet sie an der "Effizienz-
steigerung bei der Wärmerückge-
winnung in Lüftungs- und Klimaan-
lagen unter kalten Klimabedin-
gungen". Ihre Schwerpunkte sind: 
Wärmeübergang bei Kondensati-
on von feuchter Luft und Betrieb 
von Lüftungsanlagen bei niedrigen 
Außentemperaturen. 
 
Im Januar 2011 begann Dipl.-Ing. 
Alvaro de Andrés aus Bilbao (Spa-
nien) als Doktorand. Seinen Mas-
ter schloss er an der Universität in 
Gävle (Schweden) ab. Er war 
schon bei Forschungsprojekten in 
Schweden und Deutschland tätig. 
Sein Promotionsthema lautet: "Un-
ternehmensstrategischer Ansatz für 
die energetische Teilsanierung von 
Mehrwohnungsgebäuden im Be-
stand". 
 



149        www.vdf.info           2011 

In den Blättern des HLKBRIEFes wird über die Aktivitäten des Instituts für GebäudeEnergetik (IGE) der Universität Stuttgart, der Forschungsgesellschaft HLK 
Stuttgart mbH, der HLK Stuttgart GmbH und des Vereins der Förderer der Forschung im Bereich HLK Stuttgart e.V. (Herausgeber) berichtet. 
Pfaffenwaldring 6A, 70569 Stuttgart. E-Mail: info@vdf.info 

Detektion korrosiver Gase in mit Steinkohle 
befeuerten Kraftwerkskesseln 

 
Ulli Kunstfeld − Kurzfassung − 
 
Nicht erst durch den wachsenden 
Marktdruck sind die Betreiber von 
Kraftwerken gezwungen, ihr Kraft-
werk optimal zu betreiben. Eine 
Möglichkeit den Prozess der Um-
wandlung fossiler Energieträger in 
elektrische Energie zu verbessern 
ist es, den Abgasverlust des Kes-
sels zu minimieren. Durch die Ver-
kleinerung des Verbrennungsluft-
massenstroms steigt allerdings die 
Gefahr  von  lokal  begrenzten  
unterstöchiometrischen Verbren-
nungszonen im Feuerraum des 
Kessels. Reichen diese Zonen der 
unvollständigen Verbrennung an 
die Kesselwand heran, kommt es 
zu erhöhtem Verschleiß der Kes-
selwand. Um in der Lage zu sein, 
die Kessel von Kraftwerken den-
noch so nahe wie möglich am stö-
chiometrisch idealen Betriebspunkt 
zu betreiben, wurde in der vorlie-
genden Arbeit erstmals ein System 
entwickelt, das eine flächende-
ckende Messung der Kesselwand-
atmosphäre in Echtzeit ermöglicht. 
Das Kernstück des Systems stellt 
ein miniaturisiertes Sensorelement 
dar, das ähnlich wie die bekannte 
Lambdasonde mit dem Prinzip der 
Festkörperelektrolyse arbeitet. Das 
für die Anwendung im Weltraum 
optimierte Sensorelement ermög-
lichte mit seinen sehr kleinen Di-
mensionen erstmals, eine Sonde 
zu entwickeln, die direkt in die 
Kesselwand eingebracht werden 
kann. Das Sensorelement ist in der 
Lage,  oxidierbare  Gase  (CO)  in 

sehr rauer Umgebung und bei ho-
hen Umgebungstemperaturen zu-
verlässig zu detektieren. Am Markt 
erhältliche Systeme arbeiten alle 
außerhalb der Kesselwand mit Ab-
saugung der Rauchgase. Zeitver-
satz und ein verwaschenes Sensor-
signal, das mit dem abgesaugten, 
gereinigten und gekühlten Rauch-
gas gemessen wird, sind die Fol-
ge. Zudem ist der Aufwand, eine 
flächendeckende Messung mit die-
sen Systemen durchzuführen, sehr 
hoch. Diese Nachteile hat ein in-
situ Messsystem nicht. 
Nachdem durch Untersuchungen 
im Labor und Feld die Anforde-
rungen an das System fest stan-
den, wurde eine Tauchrohrsonde 
entwickelt, die für die harschen 
Bedingungen in der Kesselwand 
tauglich ist. Aufbauend auf einer 
eigens entwickelten Glas-Metall-
Durchführung wurde eine korrosi-
onsfeste Sonde entwickelt, die die 
Lebensdauervorgaben weit über-
trifft. Aus den Erkenntnissen der 
Messungen mit den Tauchrohr-
sonden konnte eine Strategie ent-
wickelt werden, die eine Detektion 
der Rauchgaszusammensetzung in 
der Nähe der Kesselwand ermög-
licht. Es erfolgt eine Klassierung 
der Rauchgaszusammensetzung in 
drei zu unterscheidende Zustände. 
Einen  erwünschten Zustand mit 
oxidierenden Bedingungen, einen 
unerwünschten Zustand mit unvoll-
ständiger Verbrennung und einen 
Zustand,  der  auf  das  mögliche 

Auftreten von reduzierenden Be-
dingungen hinweist. Nun steht 
dem Kraftwerkspersonal ein System 
zur Verfügung, das es ermöglicht, 
die komplexen und zum Teil sehr 
dynamischen Vorgänge in der Kes-
selwand einfach zu überblicken. 
Das Personal wird zum ersten Mal 
in die Lage versetzt, die Auswir-
kungen von Eingriffen in den Feue-
rungsprozess sofort zu erkennen. 
Die optimale Fahrweise des Kes-
sels, mit maximalem Nutzungsgrad 
und minimalen Schadstoffemissio-
nen wird in Zukunft möglich sein, 
ohne den Kessel selbst auf lange 
Sicht durch Korrosion zu schädi-
gen. 
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